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Die Sozialversicherung*) 

Wirtschaftsaufschwung und Reform 

Die Gesundung der deutschen Sozialversiche-
rung, die mit dem Wirtschaftsaufschwung seit 
1933 eingesetzt hat, hat im letzten Haushal ts jahr 
weiter gute Fortschritte gemacht. Im Jahr 1933 
haben alle Zweige der deutschen Sozialversiche-
rung zusammen, bei 4 068 Millionen .'UM Ein-
nahmen und 3606 Millionen ffiJl Ausgaben, mit 
einem Überschuß von insgesamt 461 Millionen 
MM abgeschlossen. 

Überschüsse ( + ) oder Fehlbeträge ( — ) in den e inze lnen 
Z w e i g e n der Soz ia lvers icherung 

Mill. J}.K 

1930 | 1931 1932 1933 1 1934 1)1935 

Krankenversicherung . . + 130 — 50 + 17 + 
I 

— 10 — 70 
Unfallversicherung . . . . — 0 — 31 2 + l r> + 38 + 411 
Invalidenversicherung . + 55 —185 —185 38 185 + 228 
Angestellten-

Versicherung + 323 2(50 + 183 + 133 +195 + 230 
Knappschaftliche | 

Pensionsversicherung — 38 — 24 — 1 + 9 + 22 + 27 

Insgesamt +403 - 30 + 12 + 105; +424 +401 

') Vorläufige Zahlen. 

Bei allen Versicherungszweigen — mit Aus-
nahme der Krankenversicherung — hat sich seit 
1933 die finanzielle Lage stetig gebessert. Die 
Krankenversicherung bildet deshalb eine Aus-
nahme, weil hier einmal die Beiträge in den 
letzten Jahren gesenkt wurden, um die Rück-
lagen zu vermindern, die sich nach den bis-
herigen Erfahrungen als zu hoch erwiesen 
hatten, weil sich ferner, je mehr Arbeitslose 
wieder in Arbeit gekommen sind, das Risiko 
erhöht hat, und weil schließlich die Ausgaben 
für die Wochenhilfe durch die besonders zahl-
reichen Geburten gestiegen sind. 

Der Konjunkturaufschwung hat durch die 
Steigerung der Beitragseinnahmen die akuten 
Gefahren fü r einzelne Zweige der Sozialver-
sicherung beseitigt, die man 1931 nur durch 
einen rigorosen Abbau der Leistungen — ohne 
entscheidenden Erfolg — abgewehrt hatte. 

Wenn heute die Zeit der Notmaßnahmen 
vorbei ist, so bedeutet das aber noch nicht, daß 
jetzt schon alle Zweige der Sozialversicherung 
auch auf lange Sicht saniert wären. 

Neben den Schäden der Krise haben vor 
allem die älteren Rentenversicherungen, immer 
noch sozusagen: strukturelle Schäden auszu-

*) Vgl. Wochenbericht, 8. Jg., Nr. 34, vom 28. August 1935. 

merzen, die seit Jahren bestehen. Sie ergeben 
sich einmal aus dem Vermögensverfall in der 
Inflation, weiter aus der unzureichenden Ver-

DIE ENTWICKLUNG DER EINNAHMEN 
DER SOZIALVERSICHERUNG 

Gesamteinnahmen 1932 = 100 
Anteil c/er verschiedenen finnahmeanten 
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mögensansammlung vor und während der letzten 
Krise und vor allem aus der „Überalterung" des 
deutschen Volkes, die künftig zu stark steigenden 

Die Aufnahmefähigkeit der Land-
Wirtschaft für Motorschlepper . S. 102 f. 

Zur Lage der Hohlglasindustrie (siehe 
auch 1. Beilage) S. 104 
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Einnahmen, Ausgaben und Vermögen der Sozialversicherung 1) 
Insgesamt 

Jahr 

Einnahmen Ausgaben 
Überschüsse ( + ) 

Fehlbeträge 
( — ) 

Vermögen 
am Ende 
des Jahres Jahr Gesamt-

einnahmen 

davon 
Gesamt-
ausgaben 

davon 
Überschüsse ( + ) 

Fehlbeträge 
( — ) 

Vermögen 
am Ende 
des Jahres Jahr Gesamt-

einnahmen Beiträge 
Reichs-
zuschuß 

Zinsen 
und sonstige 
Einnahmen 

Gesamt-
ausgaben Leistungen 

insgesamt 
Verwaltungs-

kosten 
insgesamt 

Überschüsse ( + ) 

Fehlbeträge 
( — ) 

Vermögen 
am Ende 
des Jahres Jahr 

Mill. JIM. 

1924 2 122,7 1 936,6 105,6 80.5 1 664,8 1 506,1 140,7 + 457,9 
1925 2 846,1 2 549.9 182,9 109,7 2 447,8 2 234,3 180.8 + 398,3 
1920 3 375,5 2 937,8 208,1 229,6 2 848.7 2615,4 198,6 + 526,8 
1927 3 990,1 3 510,0 237,1 243,0 3 352,2 3 100,9 223,5 + 637,9 
1928 4 699,6 4 006,8 349,3 283.5 3 919,9 3 625,4 265,8 + 779.7 3 392,0 
192» 5 138,9 4 304,2 476,7 358,0 4 372,4 4050,3 283,1 -f 766.5 4 206,1 
1930 4 843.1 3 981,2 495,7 366,2 4 379,8 4 048,5 305,1 + 463,3 4678,9 
1931 4 059,1 3 186,1 487,7 385,3 4 095,3 3 762,2 301,9 - - 36.2 4623,4 
1932 3 315,9 2 502,4 477,8 335,7 3 304,0 3 006,9 256,8 + 11,9 4627,6 
1933 3 304,6 2 494,8 491,2 318,6 3 139,7 2 871,0 244,2 + 164,9 4 773,8 
1934 3 779,7 2 900.0 538,7 341,0 3 355,5 3 071,5 256,6 + 424,2 5 194,4 
1935a) 4 067,8 3 153,0 536,9 377,9 3 60(5,4 3 298,4 273,3 + 461,4 

*) Krankenversicherung, Unfallversicherung, Invalidenversicherung, Angestelltenversicherung, Knappschaftliche Pensionsversicherung. — 
2) Vorläufige Zahlen. 

Rentenansprüchen bei langsam steigendem oder 
gar abnehmendem Mitgliederstand führen wird. 

Die Einnahmeüberschüsse im bisherigen Wirt-
schaftsaufschwung dürf ten aber, so erfreulich sie 
sind, in der Invalidenversicherung und Knapp-
schaftl ichen Pensionsversicherung noch nicht 
groß genug sein, um künft ig — auf lange Sicht 
gesehen — alle Anwartschaften zu decken. Man 
darf nicht vergessen, daß die Beitragseinnah-
men — die wichtigste Einnahmequelle aller So-
zialversicherungszweige — erfahrungsgemäß mit 
der Wirtschaftsentwicklung schwanken, während 
die Ausgaben vorwiegend starr sind oder gar 
unabhängig von der Wirtschaffsentwicklung stei-
gen (Rentenansprüche). Die Lücke in der vollen 
Deckung aller künft igen Rentenleistungen in 
der Invalidenversicherung und Knappschaftlichen 
Pensionsversicherung ist jedoch im Vergleich 
zum Gesamtumfang der deutschen Sozialver-
sicherung nicht erheblich; sie wird durch die im 
Gese tz 1 ) vom 7. Dezember 1933 vorgesehene 
Beitragserhöhung in absehbarer Zeit geschlossen 
werden. Weder die Wirtschaft noch die Ver-
sicherten werden aber durch diese Beitrags-
erhöhung zusätzlich belastet werden, da be-

') Gesetz zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden-, der 
Angestellten- und der Knappschaftlichen Pensions-Versicherung. 

kanntlich im gleichen Maße, in dem der Beitrag 
zur Rentenversicherung erhöht werden wird, der 
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung ermäßigt 
werden soll. 

Die von der Reichsregierung vorgesehene 
grundsätzliche Reform1) einzelner Sozialversiche-
rungszweige ist also durch die konjunktur-
bedingte günstige Entwicklung nicht überflüssig 
geworden. Die Reformarbei t kann jedoch heute 
— und das ist ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil gegenüber der Lage vor einigen Tah-
ren — in aller Ruhe und unter größeren 
Gesichtspunkten vorbereitet werden als früher. 

Die Reichsregierung hat die Reformarbei t in-
zwischen schon soweit gefördert , daß ihr Ab-
schluß wohl in einiger Zeit zu erwarten ist. Das 
durch die vielen Änderungen der letzten Jahre 
unübersichtlich gewordene Sozialversicherungs-
recht wird — wie es das Aufbaugesetz vom 
3. Juli 1934 bereits in seinem Schlußabsatz 
ankündigt — in einem neuen einheitlichen Ge-
setzbuch zusammengefaßt werden. Das nach den 
Grundsätzen des Nationalsozialismus umgebaute 
und wieder gesundete Werk der Sozialversiche-
rung wird dann dem deutschen Volk in ein-
facher und klarer Fassung neu übergeben werden. 

') Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung vom 5. Juli 1934. 

Die Aufnahmefähigkeit der Landwirtschaft für Motorschlepper 

Seit vielen Jahren haben fortschrittliche 
Landwirte Motorschlepper verwendet; freilich 
waren das immer nur verhältnismäßig wenige; 
denn der Schlepper war anfangs praktisch fast 
nur zum Pf lügen zu benutzen und, vor allem in 
Anbetracht seiner sehr kurzen Lebensdauer , 
so teuer, daß er nur fü r Großbetr iebe er-
schwinglich war. Die neuen großen Umwälzun-
gen im Schlepperbau haben hier grundsätz-
lichen Wandel geschaffen. Der Schlepper von 
heute ist ein luf tbere i f te r Universal-Schlepper, 
der für alle im landwirtschaftlichen Betrieb vor-
kommenden Arbeiten (Pflügen, Eggen, Walzen 
usw.) und dazu fü r alle Transporte (die im Be-
trieb eine sehr große Rolle spielen), eingesetzt 
werden kann. 

Von entscheidender Bedeutung fü r die zu-
künft ige Motorisierung der Landwirtschaft ist, 
daß der Schlepper auch für alle Betriebe, 
besser gesagt, fü r alle Betriebsgrößen verwen-
dungsfähig geworden ist, seit man neben den 

Großschleppern die neuen Kleintypen, die so-
genannten „Bauernschlepper" auf den Markt ge-
bracht hat. Wenn die Kleinschlepper, im ganzen 
gesehen, heute auch noch nicht so vollendet 
durchkonstruiert sein dür f t en wie die Groß-
und Mittelschlepper, so sind sie doch auch in 
ihrer heutigen Form bereits fü r kleine Bauern-
betriebe außerordentlich brauchbar. Die 3. 
Reichsnährstandsausstellung in Frankfurt /Main 
zeigte gerade im Kleinschlepperbau bedeutende 
Fortschritte. 

Vor allem bringt die Luftbereifung, die sich 
bei sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräten, wie Drill-, Mäh-, Hackmaschinen, 
besonders aber bei den Schleppern und Acker-
wagen immer mehr durchsetzt, durch die Zug-
kraf terhöhung u. a. m. einen wirklich entschei-
denden Fortschritt. Der luf tbere i f te Schlepper, 
der durch den besonders in Deutschland ent-
wickelten zuverlässigen und billig arbeitenden 
Dieselmotor angetrieben wird, ist im landwirt-
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schaftlichen Betrieb praktisch für alle vorkom-
menden Arbeiten verwendungsfähig geworden. 
Ohne Zweifel ist er geeignet, einen entscheiden-
den Anstoß zu einer allgemeinen Motorisierung 
der Landwirtschaft und damit zu einem durch-
greifenden Wandel der landwirtschaftlichen Be-
tr iebsführung zu geben. 

Der neuzeitliche Schlepper macht in vielen 
Fällen die Pfe rde entbehrlich. Von Bedeutung 
ist das vor allem in den Betrieben, in denen 
zur Bewältigung der Saisonarbeitsspitzen, z. B. 
bei der Frühjahrsbestellung, bei der Rüben-
ernte usw., die Anspannung unverhältnismäßig 
groß ist und die Pfe rde infolgedessen im Jahres-
durchschnitt schlecht ausgenutzt werden. Hier 
könnten also gleichsam „unnütze Fresser" durch 
Nutzvieh, wie Rinder, Schweine usw., ersetzt 
werden, denn je mehr P fe rde durch Schlepper 
und Lastkraftwagen entbehrlich werden, desto 
mehr werden Böden, die bisher dem Anbau 
von Pfe rdcfu t t e r dienten, für die Erzeugung 
anderer Futtermittel frei. Das aber entlastet 
die deutsche Nahrungs- und Futtermit teleinfuhr. 
Devisen werden dabei um so mehr gespart, je 
mehr die Landwirtschaft fü r ihre Schlepper 
und Lastkraftwagen einheimische Treibstoffe 
verwenden kann. 

Es kommt aber praktisch in der Landwirt-
schaft nicht lediglich darauf an, die P fe rde 
durch Schlepper zu ersetzen. Der Schlepper 
„revolutioniert" den ganzen Betrieb, weil er 
es erlaubt, die Fruchtfolge und die Verwertung 
der anfallenden Produkte zweckmäßiger zu ge-
stalten. Alles dies läuft auf eine Intensivierung 
des gesamten Betriebes und damit auf eine 
Erhöhung der Flächenleistung, d. h. der Hektar-
erträge, hinaus. Der Bezug eines Schleppers 
bedingt weiter auch im Maschinenpark des land-
wirtschaftlichen Betriebes eine Umstellung von 
den bisher für Pferdezug eingerichteten 
Maschinen auf Schlepperanhängegeräte. Durch 
alle diese Veränderungen erhält der ganze Be-
trieb ein neues Gesicht. Auf eine Formel ge-
bracht: Die Intensivierung der Landwirtschaft 
wird hierdurch wesentlich beschleunigt. 

Besondere Bedeutung kommt neben der Ver-
sorgung der Landwirtschaft mit Motorschleppern 
auch der Anschaffung von Lastkraftwagen zu. 
Der Schlepper dient dann in erster Linie dazu, 
die Arbeitsspitzen zu brechen, sämtliche Acker-
und Hofarbeiten zu erledigen und — soweit 
er luftbereif t ist — auch schwere Lasten 
zu ziehen — etwa beim Verladen von 
Kartoffeln usw. vom Hof zur Bahnstation. 
Dem leichten Lastkraftwagen dagegen würden 
alle eiligen Besorgungen und kleinen Transporte 
sowie auch gelegentliche Besuchsfahrten zu-
fallen. Ein Lastkraftwagen allein macht in der 
Landwirtschaft — im Gegensatz zum städtischen 
Fuhrbetrieb — die Pfe rde keineswegs über-
flüssig; eher können Pferde schon durch einen 
Motorschlepper, noch mehr aber durch 
Schlepper und Lastkraftwagen ersetzt werden. 
Denn diese zusammen ergänzen sich betriebs-
wirtschaftlich of t geradezu ideal. Damit wird 
der Schlepper zum Schrittmacher für den Last-
kraftwagen und für die Motorisierung der Land-
wirtschaft überhaupt. 

Daß die landwirtschaftliche Praxis bisher 
schon ein viel stärkeres Bedürfnis nach einem 
Schlepper als nach einem Lastkraftwagen hatte, 
ergibt sich auch aus der Betriebszählung des 
Jahres 1933. 

Im Jahr 1933 wurden in der Landwirtschaft rd. 10 000 Lastkraft-
wagen gezählt; hiervon entfällt jedoch etwa die llälfte auf kleine und 
Kleinst-Betriebe, von denen anzunehmen ist, daß sie weniger landwirt-
schaftlichen Charakter haben, sondern mehr auf Obst- und Erwerbs-
gartenbau eingestellt sind, oder daß es sich um Betriebe handelt, deren 
Inhaber nebenbei noch Vieh-, Korn-, Maschinenhandel oder 
ein Handwerk betreiben. Als eigentlich landwirtschaftlich benutzte 

Die Motorisierung der Landwirtschaft ( 1 9 8 3 ) 

davon in Betrieben von 
Insge-
samt 0,5 bis 2 bis 5 bis 20 bis über 

2 ha 5 ha 20 ha 100ha 100ha 

Bestand an: 
Lastkraftwagen in 1 000 

3,4 1,9 1,1 Stck 10,0 2,0 2,2 3,4 1,9 1,1 
Schleppern1) über 10 PS 

12,0 in 1 000 Stück 18,4 0,0 0.2 0,6 5,6 12,0 
Schleppern unter 10 PS 

1,4 1,0 in 1 000 Stück 5,7 0,8 1,0 1,5 1,4 1,0 

Zahl der landwirtschaftl. 
Betriebe über 0,5 ha in 
1000 3047 834 788 1070 322 34 

Demnach entfallen auf je 1 000 Betriebe über 0,5 ha 
Lastkraftwagen .. Stiick 3 2 3 3 6 32 
Schlepper1) über 

353 16 PS 0 — 0,1 1 17 353 
Schlepper unter 

10 PS 2 1 1 1 4 29 
J) Einschließlich Motorpflüge. 

Lastkraftwagen bleiben mithin nur etwa 3 000 bis 5 000 Stück 
übrig. Diesen 3 000 bis 5 000 Lastkraftwagen standen 1933 rd. 24 000 
Schlepper gegenüber. Bis zum Jahre 1930 dürfte sich der Vorsprung 
der Schlepper noch gewaltig vergrößert haben. 

Bis jetzt ist allerdings die „Schlepperdichte" in den kleinen und 
mittleren Betrieben bis zu 100 ha noch sehr gering. 

Betriebsgrößen-
klasse 

Schlepper je 10 000 ha landwirt-
schaftlich genutzter Fläche (in Stck.) Betriebsgrößen-

klasse 
über 16 PS \ unter 16 PS j Insgesamt 

0,5 bis 2 ha 
2 „ 5 
5 „ 20 „ 

20 „ 100 
über 100 

1 
1 
6 

23 

9 
4 
1 
2 
2 

9 
5 
2 
8 

25 

Insgesamt, im Durchschnitt 7 2 9 

Nach der Betriebszählung von 1933. 

Die Verwendung der Schlepper in den Groß-
betrieben (je Flächenanteil gerechnet) ist aber 
nicht ohne weiteres ein Maßstab fü r die Ab-
satzmöglichkeiten in den Kleinbetrieben. Dem 
Kleinbetrieb ist es schwieriger, einen Schlep-
per genügend auszunutzen; hier könnte aber 
dadurch Abhilfe geschaffen werden, daß sich 
mehrere Kleinbetriebe zusammenschließen und 
den Schlepper gemeinsam beschaffen und unter-
halten. Vor allem aber verhindert in vielen 
Teilen Deutschlands die starke Zerspli t terung 
der Betriebsfläche in den Kleinbetrieben die Be-
nutzung von Schleppern. In diesen Gegenden 
bildet die Flurbereinigung die erste und uner-
läßliche Voraussetzung für die Einführung nicht 
nur von Schleppern, sondern auch von vielen 
anderen Maschinen in die Landwirtschaft. 

Zusammenfassung 
Eines der wichtigsten und vordringlichsten 

Probleme in der Landwirtschaft ist heute eine 
weitere Verbesserung und stärkere Verbreitung 
des Bauernschleppers. Je mehr dieser fü r alle 
vorkommenden Hof-, Feld- und Transportarbei-
ten verwendet werden kann, um so eher wird 
es gelingen, nicht nur Menschen- und Pferde-
kraf t zu sparen, sondern auch die Fruchtfolge 
zu verbessern, die Betriebe zu intensivieren und 
den Ertrag von der Flächeneinheit mengen- und 
gütemäßig zu erhöhen. 

Durch die mit der Intensivierung der Betriebe 
verbundene Steigerung der Roh- und Rein-
erträge kann zweifellos der Kauf eines Last-
kraftwagens erheblich gefördert und erleichtert 
werden, zumal sich — wie erwähnt — in der 
Praxis Schlepper und Lastkraftwagen in der 
besten Weise ergänzen. Aus diesem Grunde ist 
es denkbar, daß Bauernschlepper und Bauern-
kraftwagen zusammen (unter Umständen aller-
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dings wohl auch nur der Kleinschlepper allein) 
in Betriebe, die größer sind als 20 ha (80 Mor-
gen), und bei günstigen Verhältnissen sogar 
in Betriebe, die größer sind als 10 ha (40 
Morgen), in größerer Zahl vordringen kön-
nen. Nun gibt es rd. 360 000 Betriebe über 
20 ha und rd. 450 000 Betriebe von 10 bis 20 ha. 
Rechnet man — ganz grob —, daß von den 

ersteren nur die Hälfte und von den letzteren 
nur ein Drittel aus den verschiedenen oben-
erwähnten Gründen für Schlepper oder Last-
kraftwagen in Frage kommen, so würde das be-
deuten, daß bei der heutigen landwirtschaft-
lichen Struktur immerhin rd.^ 250 000 bis 300 000 
Betriebe der Motorisierung erschlossen werden 
könnten. 

Zur Lage der Hohlglasindustrie *) 
Die Hohlglasindustrie zählt zu den wenigen deutschen Industrien, die fast nur 

heimische Rohstoffe verarbeiten; sie ist zugleich eine der typischen deutschen Export-
industrien. Während der letzten Jahre hat die Hohlglasindustrie große organisatorische 
Wandlungen durchgemacht: Die straffe Zusammenfassung der Betriebe und die Regelung 
der Produktion und des Absatzes lassen sich u. a. durch die überkommene eigentümliche 
Struktur der Industrie rechtfertigen, die sich der Krise gegenüber als wenig widerstands-
fähig erwiesen hatte. 

Im Laufe der vergangenen Krisenjahre war die 
Erzeugung von Hohlglas ganz besonders stark ein-
geschränkt worden; die finanzielle Lage der Unter-
nehmungen hat te sich außerordentlich verschlechtert. 
So war die Zahl der Hohlglas herstellenden und ver-
arbeitenden Betriebe (nach den Zahlen der Glas-
Berufsgenossenschaft) von 1929 bis 1932 um fast ein 
Viertel zurückgegangen; die Zahl der Beschäftigten 
war im gleichen Zeitraum von rd. 73000 auf rd. 38000 
gesunken. Der technische Fortschrit t in der Fabri-
kation einerseits und die starke betriebliche Zersplit-
terung (Kleinbetrieb, Heimarbeit) zusammen mit einer 
vielfach mangelhaften Betriebskalkulation andererseits 
hat ten die Anpassung an die jeweilige Lage des Absatz-
marktes nur unter schweren Verlusten möglich ge-
macht. In Einzelfällen waren zwar Versuche einer 
Marktregelung unternommen worden. So hat te die 
in der i^Zasc/iewherstellung schon seit der Vor-
kriegszeit bestehende Überkapazität (Einführung 
der vollautomatischen Owens-Maschinen 1907) längst 
zu einer Produktionsregelung geführt (1904 Verband 
der Flaschenfabriken, ab 1930 Deutsche Flaschen-
verkaufsgesellschaft). In den übrigen Zweigen der 
Industrie aber wirkte der ungehemmte Wettbewerb, 
der sich ausschließlich nach den gerade gegebenen 
Absatzaussichten richtet, auf die Substanz der Betriebe 
besonders zerstörend. Es war vom Standpunkt der 
Lebensfähigkeit des Einzelbetriebs aus gesehen 
dringend erforderlich, hier zu einer Regelung zu ge-
langen, die die Grundlage für eine geordnete Betriebs-
wirtschaft legte und damit die Kontinui tät der Be-
triebe sicherte. Zu diesem Zwecke wurde eine Reihe 
von Maßnahmen ergriffen. 

Die Grundsätze der Marktordnung 
Einmal ist die Hohlglasindustrie zu Kar-

tellen zusammengeschlossen worden. Nach einer 
zunächst befristeten Zwangskartellierung wurde 
durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers 
vom 15. Februar 1934 das Hohlglaskartell ge-
lgründet, das inzwischen bis zum 31. Dezember 
1936 verlängert worden ist. Es beschränkt die 
Produktion auf die Betriebe, die ,seit 1928 
Hohlglas hergestellt haben, und begrenzt den 
Umsatz des einzelnen Werkes auf höchstens 
das Dreifache eines in dem seitherigen Zeit-
raum 12 Monate hintereinander erzielten Um-
satzes. Gleichzeitig wurde verboten, automati-

a) Dem folgenden Aufsatz liegen u. a. Unterlagen zugrunde, die 
dem Institut fiir Konjunkturforschung von der Fachgruppe Hohlplas-
industrie zur Verfügung gestellt wurden. 

sehe Preß- und Blasmaschinen neu aufzustellen. 
Weiter erging am 15. Februar 1935 eine An-
ordnung über die Marktregelung für Isolier-
flaschen, die die bisher von Seiten des Ver-
bandes (Vertragsgemeinschaft für Isolierfla-
schen) festgesetzten Preise als Mindestver-
kaufspreise bestätigte und ein Errichtungsver-
bot für neue Betriebe einführte, das vorläufig 
ebenfalls bis zum 31. Dezember 1936 gilt. Außer-
dem kam nach längeren Verhandlungen im März 
1935 ein neues Kartell für farbige Flaschen 
zustande, das den Absatz regelt und eine 
leichte Preiserhöhung brachte; es ist gleichfalls 
bis Ende 1936 befristet. Schließlich wurde — 
schon im November 1933 — die Produktion in 
der chemisch-pharmazeutischen Glaswarenindu-
strie geordnet; die Regelung läuft hier vor-
läufig bis zum 30. September 1936. 

Neben die umfassende Kartellierung traten 
Maßnahmen, die in die sozialen Verhältnisse 
eingriffen. Für die Heimarbeit in der Glas-
industrie (Glasbläserei, -instrumentenherstellung) 
wurde im August 1934 ein Sondertreuhänder 
durch das Reichswirtschaftsministerium berufen. 
Durch Anordnungen vom April und September 
1935 setzte dieser eine maximale Arbeitszeit 
fest und führte die Sonntagsruhe ein. In diesen 
Zusammenhang gehört ferner die im September 
1934 übernommene Verpflichtung der Schaum-
weinkellereien, bestimmte Mengen mundgeblase-
ner Flaschen von wieder in Betrieb genommenen 
Hohlglashütten zu beziehen. 

Die gegenwärtige Lage 

Die angeführten Maßnahmen trugen im Rah-
men des Wirtschaftsaufschwungs der letzten 
Tahre zu einer Besserung der Lage der deut-
schen Hohlglasindustrie bei. Bereits 1934 war die 
Zahl der arbeitenden Betriebe (Weißhohlglas-
hütten, Flaschenhütten, Kristallglasschleifereien, 
übrige Verarbeitung von Hohlglas — nach der 
Statistik der Glas-Berufsgenossenschaft —) um 
16 größer als im Vorjahr (511 gegenüber 495); 
die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich (nach 
der gleichen Statistik) von rd. 42 000 auf über 
46 000. Neben den gezahlten Lohnsummen nahm 
auch das durchschnittliche Lohneinkommen je 
Kopf der Beschäftigten von 1933 auf 1934 leicht 
zu (nach unseren Berechnungen um rd. 2 v. H.). 

(Fortsetzung auf der l. Beilage) 
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Zur Lage der 
(Fortsetzung von S. 

1935 erhöhte sich, nach Angaben der Fach-
gruppe, die Zahl der Beschäftigten in der 
eigentlichen Hohlglasherstellung (ohne Glasver-
edelung) weiter, von Ende 1934 bis Ende 1935 um 
fast 10 v.H. Auch die Steigerung der Einkom-
men setzte sich fort ( je Kopf der Beschäftigten 
von Dezember 1934 auf Dezember 1935 um 
rd. 4 v.H.). 

Der Inlandsabsatz 
Der Geschäftsgang der Ilohlglasindustrie ist in der Hauptsache 

von der Einkornmensentwicklung abhängig; diese beeinflußt ein-
mal den unmittelbaren Absatz von Glaswaren an die Verbraucher, 
ferner mittelbar den Bezug von Hohlglas durch die hierfür in Betracht 
kommenden Verbrauchsgüterindustrien (Nahrungs- und Genußmittel-
industrien, kosmetische Industrie usw.). Im Konjunkturverlauf pflegen 
die Einkommen später als die übrigen Wirtschaftsreihen zurückzugehen 
und anzusteigen. 

Im Einklang mit der entsprechenden Ent-
wicklung des Verbrauchs ist die Hohlglaserzeu-
gung (von der Lagerbewegung darf hier ab-
gesehen werden) während der letzten Krise 
erst in den Jahren 1930 bis 1933 stärker ge-
sunken 1 ) . Man hätte nun auch erwarten sollen, 
daß sie sich seit 1933 nur allmählich erhöht. 

Die besondere Förderung des Hausratver-
brauchs (Ehestandsdarlehen) — wie überhaupt die 
starke Zunahme der Eheschließungen — haben 
jedoch den Hausrat- und damit auch den Hohl-
glasabsatz schon frühzeitig gesteigert. So ist der 
Hohlglasabsatz von 1932 ab in jedem Jahr 
stärker als die Einkommen gestiegen; von 1934 
auf 1935 stieg der Inlandsumsatz der Hohlglas-
fabriken um rd. 13 v. H., das Einkommen aus 
Lohn und Gehalt dagegen um rd. 8 v. H. Vor 
allem lag der Absatz im 3. Vierteljahr 1935 
(Vorbereitung für die jahreszeitlich größte Nach-
fraget) beträchtlich (um rd. 18 v. H.) über dem 
Vorjahrsstand. Allerdings dür f t e auf die Ent-
wicklung des Absatzes auch der Bedarf an 
Hohlglas von Einfluß gewesen sein, der im Zu-
sammenhang mit der Wiederwehrhaftmachung 
wirksam geworden ist. 

Hohlglasverbrauch 
Inlandsumsatz der Hohlglasindustrie 

Werte, 1934 = 100 

1934 l .Vj 
2. „ 
3. ., 
4. „ . . . . 

1935 J.-D 

77,0 
109,9 
104,3 
108,8 

113,0 

1935 l .Vj. . . 
2. „ 
3. „ . . 
4. „ 

1936 l .Vj. 

86,9 
121.7 
122.8 
120,6 

100,8 

In erster Linie hat sich der Absatz von Flaschen vergrößert; der 
Inlandsabsatz war hier dem Werte nach ein Drittel höher als 1934. 
Bei den übrigen Hohlglassorten, z. B. bei pharmazeutischen Gläsern, 
chemisch-technischem Glas, Bechern, Vasen und Bleikristall hielt sich 
die Umsatzsteigerung von 1934 auf 1935 etwa in der Größenordnung 
von 10 v. H. Nur der Kelchglasabsatz nahm um über 25 v. H. zu. Die 
Nachfrage nach Beleuchtungsglns erreichte dagegen nicht ganz den Vor-
jahrsstand. Der Umsatz in Konservenglas betrug — wohl infolge der 
geringen Obsternte — 1935 nur etwas mehr als 90 v. H. des vorjährigen 
Umsatzes. 

Die Ausfuhr 

Auch der Export, der fü r die Hohlglasindu-
strie von entscheidender Bedeutung ist, ist im 

») Vgl. Wochenbericht, 7. Jg., Nr. 28 vom 18. Juli 1934. 

Ausfuhr vi 
in 1 0 

Hohlglasindustrie 

104 des Hauptblattes) 

vergangenen Jahr gestiegen. Insgesamt wurden 
1935 — nach den Außenhandelsnachweisungen 
des Statistischen Reichsamts — Hohlglaserzeug -
nisse im Werte von 57,6 Mill. ausgeführt 
(53,6 Mill. 31M 1934). Nach der Statistik der 
Fachgruppe, die allerdings nur einen Teil 
der Hohlglasbearbeitung umfaßt , erhöhte sich 
der Auslandsabsatz von 1934 auf 1935 um 13 v.H. 
An der Zunahme waren nicht alle Gruppen be-
teiligt. So ist z. B. die Ausfuhr von Beleuch-
tungs- und Kristallgläsern und von Isolier-
flaschen noch gesunken. Immerhin dür f t e aber, 
wie auch in der gesamten Ausfuhr von Haus-
ratwaren, der Tiefstand im ganzen überwunden 
sein. Allerdings gingen die Ausfuhrpreise zu-
rück. Für Wirtschafts-, Beleuchtungs- und 
Kristallgläser sowie für Flaschen sanken sie 
von 1934 bis 1935 um rd. 8 v .H. (von 1933 
auf 1934 hatten sich dagegen leichte Preis-
erhöhungen durchgesetzt). 

Binnenmarkt und Export 
Obwohl die Ausfuhr von Hohlglas wieder 

zuzunehmen begonnen hat, fällt die Belebung 
des Absatzes auf dem Binnenmarkt insgesamt 
doch stärker ins Gewicht. Die Exportquote (Aus-
fuhr in v. H. des Gesamtabsatzes) ist, trotz er-
heblicher Unterschiede im einzelnen — vgl. z. B. 
Beleuchtungsglas einerseits, Konservenglas an-
dererseits —, im ganzen mit rd. 17 v. H. zwar 
niedriger, als man zunächst annehmen sollte. 
Allerdings umfassen die Unterlagen, die zu 

Inlands- und Auslandsabsatz von Hohlg las 
Werte, Anteile in v .H. 

1934 1935 

Iiilands-
absatz x) Ausfuhr Inlands-

absatz 1) Ausfuhr 

Beleuchtungsglas 67 33 08 32 
Konservenglas 92 8 90 10 
Pharm., mediz. Glas, Flakons. 
Chemisch-technisches Glas . . . 

79 21 77 23 Pharm., mediz. Glas, Flakons. 
Chemisch-technisches Glas . . . 79 21 79 21 
Kelchglas 84 16 84 16 
Bleikristall 74 26 72 28 
Becher, Vasen 86 14 86 14 
Flaschen, weiß und farbig . . . 91 9 92 8 
Hohlglas gesamt 83 17 83 17 

') Einschl. Lieferungen an Kartellmitglieder, an eigene Ausliefe-
rungslager und eigene Nebenfirmen sowie Deckung des Eigenbedarfs. 

diesem Ergebnis führen, von den Produkten der 
Hohlglas verarbeitenden Industrie, die beson-
ders stark exportabhängig ist, nur einen Teil. 

Die neueste Entwicklung 

Die Produktions- und Ausfuhrzahlen der letzten 
Monate deuten darauf hin, daß die Entwicklung 
in der bisherigen Richtung weitergehen wird. 
Im ersten Vierteljahr 1936 lag der Inlands-
umsatz der Fachgruppe fast 16 v. H., der Export-
umsatz rd. 5 v. H. über dem Stand des Vor-
jahrs. Die gesamte Ausfuhr erhöhte sich von 
13,5 Mill. 3tM (Januar/März 1935) auf 14,9 Mill. 
•Ml (Januar/März 1936). 

i Hohlglas 
JUl 

1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 
1. Vierteljahr 

1935 1936 

Wirtschaftsgläser1) 
Beleuchtungs- und Kristallgläser2) 
Flaschen (ohne Isolierflaschen)8) 
Glühlampenkolben4) 
Glasbehänge5) 
Isolierflaschen9) 
Hohlglasbearbeitung: 

künstliche Augen') 
Flaschen6) 
Thermometer*) 
Apparate10) 

27 123 
14 755 
20 438 

1987 
7 158 
8 679 

14 230 
939 

6 621 
18119 

30 946 
16 897 
21 982 

2 994 
8937 

10427 

14 644 
1011 
7 759 

20954 

30 868 
15 379 
17 558 
2 979 
8 398 
9129 

12 369 
840 

0 470 
19 379 

24 203 
12 512 
15 215 
2 458 
6 619 
7 455 

9 888 
677 

5 304 
14 086 

14 353 
8 320 
8686 
1262 
3 796 
5 102 

4 988 
460 

3 825 
11127 

15 760 
7 779 
8035 

864 
3146 
5662 

4 608 
383 

3 819 
11720 

13873 
6 765 
7057 

779 
2587 
4464 

3 339 
311 

3 396 
11035 

15 869 
6 488 
7 6*28 
1085 
2826 
4 155 

3 525 
266 

3 729 
11980 

3 389 
1 524 
2 018 

308 
615 
940 

737 
56 

883 
3019 

3 923 
1 565 
2 050 

224 
617 

1456 

719 
50 

972 
3 280 

Hohlglas gesamt 120049 136551 123369 98417 61919 61776 53606 57551 13489 14856 

•) Pos. 737h, n; 738b, d; 739c, e. — ) Pos. 737e, k; 738c; 739d; 737g, in. — s) 737a, d , i ; 738a; 739a. — ') Pos. 740a. — 6) Pos. 758. 
759, 760, 761, 762, 763, 764, 767a. — 6) 739b, 767b2 (bis einschl. 1930). — ') 767c. — 8) 767b 1 (ab 1931: 767b). — •) 767d. — 10) 767e. 
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Wochenzahlen 
2 2 . 6 . b i s 2 7 . 6 . 1 9 3 6 

O e g e n s t a n (i I E i n h e i t 

27. 
6.-11. 13.-18. 20.-25. Mai 3.-8. 11.-15. 17.-22. 24.-29. 
Mai Mai Mai bis Juni Juni Juni Juni 
1935 1935 1935 1. Juni 1935 1935 1935 1935 

1935 

Woche: 

V o r j a h r 

19 | 20 | 21 22 23 24 | 25 26 

G e g e n w a r t 

4.-9. 
Mai 
1936 

11.-16. 
Mai 

1936 

18.-23. 
Mai 

1936 

25.-30. 1.-6. 8.-13. 15.-20. 22.-27. 
Mai Juni ' Juni i Juni ."Juni 
1936 1936 : 1936 1936 1936 

19 20 21 | 22 I 23 24 25 26 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
darunter: 

Hauptunterstützungsempf änger1) 
in der Arbeitslosen-Versicherung . 
in der Krisenunterstützung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien') 

1 000 

Produktion, arbeitstaglich 
Steinkohle im Buhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien .. 
Kokserzeugung im Buhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien.": .. 

Verkehr, arbeltstüglicli 
Wagenstellung der Beiehabahn 

Kreditsicherheit 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Reichsbank 
Gold- und Devisenbestand 
Kapitalanlagen 

darunter: 
Wechsel- und Lombardkredite . . . . 
Deckungsfähige Wertpapiere 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Beichsbanknoten 
Postscheckverkehr') 
Postscheckguthaben (Bestände) 

1 000 t 

1000 

313,6 
62.3 
57,6 

630,4 

300,1 
60,7 
58,6 

765.1 

2044,8 

313.1 
57,2 
60,0 

749.2 

2019,3 

276,7 
739,0 
465,9 

326,4 
60,4 
61,3 

761,2 

313,6 
58,8 
59,5 

778,2 

318,2 
61,0 
57,9 

593,5 

318,0 
62,4 
60,0 

768,2 

1876,6 

250,8 
716,0 
421,0 

2000,1 

311,8 
62,8 
61.8 

694,4 

123,5 124,0 ; 126,2 

Anzahl 

Mill. :RJK. 

24 
63 

Mill. : 

Mill. JUH 

86 
4454 

3769 
358 

913 

6,0 
'430,2 

5628 
3560 
1270 
578 

86 
4046 

3378 
337 

810 

6,8 
2430,4 2430,3 

86 
4348 

3672 
345 

958 

6,7 

5504 
3492 
1197 
561 

5369 
3405 

131,7 125,3 123,8 I 125,1 125,9 

20 
52 

9 
48 

15 
51 

86 
4543 

3881 
338 

770 

8,3 
2430,3 

5892 
3803 

1072 1182 
550 ! 558 

4417 

3755 
337 

735 

8,1 

4250 

3589 
337 

772 

7,7 
2430,2 2430,3 

5798 ! 5589 
3725 I 3588 
1282 ! 1129 
625 : 595 

89 90 
4093 4682 

3432 
337 

754 

4021 
337 

819 

6,9 7,1 
2430,2 2430,2 

344.0 
66,2 
69,9 

769.1 

134,2 

76 
4860 

4312 
229 

686 

4,6 
2430,3 

336,6 
64,8 
70,6 

771,3 

136,5 

75 
4719 

4180 
219 

650 

1491,2 

202,3 
640,1 
245,5 

1705,0 

350,7 350,0 
65,3 64.1 
71,6 75,4 

753,7 744,3 

143,1 140,3 

13 i 
53 

77 ! 75 
4658 i 5242 

4120 
219 

747 

4,8 J 4,8 
2430,3 2430,3 

5444 5968 
3497 i 3891 
1152 1431 
566 ; 570 

6084 5989 I 5860 
4147 4077 ! 3978 
1413 1341 ! 1045 
633 | 618 622 

4704 
219 

729 

4,8 
2430,3 

6438 
4430 
1487 
631 

339.3 
65,3 
69,0 

574.4 

336.4 
67,4 
71,4 

765.5 

349.4 
66,3 
73,6 

135,1 138,7 137,0 

76 
4904 

4374 
219 

693 

5,9 5,4 

76 
4760 

4230 
219 

678 

6,5 

76 
4578 

4i US 
220 

739 

6.2 
2430,2 2430,3 2430,3 2430,2 

6110 
4176 
1132 
672 

148'I 
637 

5977 
4075 
1278 

5789 
3946 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Beichsbankdiskont 
Debetzinsen6) 
Kreditzinsen8;7) 
Blankotagesgeld 
Monatsgeld . 
Privat-diskont 
Warenwechsel mit Bankgiro .. 
Normale Spareinlagen 
Bendite der 4V,%-Pfandbriefe 

CaU money New York 
Privatdiskont London 

,, Zürich 
Amsterdam 

Effektenmarkt 
Pestverz. 47i%-Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt") 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunai-Obligationen 
—, öffentliche Anleihen8) ,. 

6% Industrie-Obligationen .. 

% P- a- 4 
6,5 
1 
3,50 
3,63 
3,19 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0.59 
2,56 
4,25 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schworindustrie 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse In Ilcrlln 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
Indexzi f fern 

Reagible Waren ln
/) 

Großhandelspreise (gesamt.) 
Agrarstoffe 
Industrielle Rohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsguter 

Verbrauchsguter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspreise 
Boggen, märk., frei Berlin 
Binder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, stldam.11), Hamburg .. 
Maschinengußbruch, Düsseldorf").. 

X Baumwolle, New York loco 
x Weizen, New York, hardw. loco 
X Kautschuk, First crepe, London 
x Kupfer, Elcctrolyt, London 

v. H. 

1924/26 
- 100 

XU. je $ 
ie £ 

jelOOfr 

1913-100 

1926 = 100 
1913=* 100 

JiJC 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je V i k 8 

je t 
cts je Ib 

cts je 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

95,25 
95,90 
94,08 
93,48 

101,09 

89,7 
95.0 
83.2 
96.1 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,03 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,63 
3.29 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,63 
3,27 

4 
6,5 
1 
3,50 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4.69 
0,25 
0,59 
2.70 
3,85 

95,30 95,25 95,28 
95,99 95,97 95,98 
94,08 I 94,03 I 94,10 
93,43 i 93,24 93,26 

101,15 101,20 101,17 

90,9 
97.0 
84.1 
97,1 

92,1 
98,7 
85.1 
98.2 

2,4885 2,4877 ;2,4882 
12,07 ; 12,17 12,26 
16,40 ; 16.38 16,38 

68,1 
100,8 
100,7 
90,6 

119.4 
113.5 
123,9 

82,2 
91,3 

172,0 
38,8 
0,36 
52,0 

12.40 
114,90 

5'U 
36,65 

68,8 
100,8 
100,4 
90,7 

119.4 
113.5 
123,9 

82,3 
91,9 

172,0 
38,6 
0,36 
52,0 

12,35 
111,90 

6 
37,38 

69,2 
100,9 
100,6 
90,7 

119.4 
113.5 
123,9 

82,7 
92,7 

172,0 
H8.8 
0,36 
52,0 

12,35 
108,13 

«V» 
37,38 

93,1 
100,2 
80,0 
99,1 

2,4830 
12,28 
16,38 

4 
6,5 
1 
3,29 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
3,00 
4,48 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0.25 
0,71 
3,00 
4,50 

95,27 95,25 
95,97 ! 95,96 
94,04 94,01 
93,32 i 93,30 

101,20 101,32 

94,6 
102,3 
87,2 

100,6 

94,1 
101,4 
86,7 

100,1 

2,4720 2,4796 
12,21 
16,34 

69.2 
100,9 
100,8 
90,8 

119.3 
113.4 
123,8 

82.3 
93,0 

172,0 
39,1 
0,36 
52,0 

11,30 
103,13 

5'U 
37,00 

69.6 
101,1 
101,2 
90,8 

119,2 
113,2 
123,7 

82,8 
92.7 

12,24 
10,37 

C,9,2 
101,2 
101.7 
90,7 

119,2 
113,1 
123.8 

12,3 
82,7 

172,0 172,0 
39,8 
0,36 
52,0 

39,4, 
0,30j 
52, o! 

11,90. 11,80 
103,00 99,50 

6 j 61/, 
36,00^ 34,75 

1 
3,17 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0.78 
2,75 
4,85 

4 
6,5 
1 
3,33 
3,63 
3,00 
4,13 
3.0 
4,69 
0,25 
0,80 
2,75 
3,94 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,13 
3,00 
4,13 
3.0 
4,68 
0,75 
0,55 
2,25 
2.01 

95,26 95,23 
95,95 95,92 
94,06 94,04 
93,39 i 93,28 

101,38 101,48 

93,1 
100.0 
85.8 
99,4 

2,4790 
12,23 
16,39 

93,3 
100,4 
85.8 
99.9 

2,4750 
12,25 
16,41 

95,39 
96,07 
94,04 
93,78 

103,09 

97.7 
106,1 
90.8 

102,0 

4 
6,5 
1 
2,81 
3,13 
2,92 
4,13 
3,0 
4,68 
0,75 
0,55 
2,25 
2,24 

95,41 
96,09 
94,04 
93,82 

103,22 

99,3 
107,9 
92,3 

103,5 

4 
6,5 
1 
2,48 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,68 
1,00 
0,55 
2,25 
2,21 

95,56 
96,23 
94,11 
94,20 

103,45 :103,43 

4 
6,5 
1 
2,88 
3.13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,56 
2,25 
2,71 

95,67 
96,35 
94,19 
94,26 

100,2 
108,6 
93,2 

104,6 

100,4 
108,9 
93,5 

104,8 

4 
6.5 
1 
2,88 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,59 
2,25 
4,16 

95,75 
96,44 
94,24 
94,38 

103,12 

4 
6,5 
1 
2,71 
3,13 
2.88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,75 
2,25 
4,34 

4 
6,5 
1 
2,58 
3.13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,91 
2,50 
4,49 

4 
6,5 
1 
2,50 
3,13 
2.88 
4,13 
3,0 
4.66 
1,00 
0,75 
2,50 
3,44 

95,79 
96,45 
94,34 
94,48 

95.87 ! 95.85 
96,54 96,50 
94,47 ! 94,50 
94,44 94,40 

102,41 102,26 1102,07 

101,8 ! 102,4 
110,6 : 111,0 
95,1 i 95,7 

105,6 I 106,0 

101,7 100,9 
109,9 108,6 
95,2 : 94,5 

105,4 I 101,7 

2,4857 2,4872 2,4886 2,4886 12,4880 2,4873 
12.35 | 12,36 12,37 12,41 ; 12,48 i 12,48 
16.36 ; 16,40 16,39 16,39 16,38 16,38 

69,3 
101,3 
101,8 
90,8 

119,2 
113,1 
123,8 

82,0 
92,5 

172,0 
40,0 
0,36 
52,0 

11,90 
101,25 

61/» 
33,25 

68,8 
101,1 
101,4 
90.7 

119,2 
113,1 
123,8 

81,6 
92,0 

172,0 
39.8 
0,36 
51,0 

12,00 
100.62 

5*1!. 
32,50 

74,7 
103,7 
105.3 
93,1 

120.4 
112,9 
126,1 

81,6 
97,1 

181,0 
41,9 
0,40 
53,0 

11,65 
118,75 

7'U. 
41,37 

74,5 
103,7 
105,3 

93.1 
120,5 
112,9 
126,2 

81.0 
97.2 

181,0 
41,7 
0,40 
54,0 

11,66 
112,62 

7'U 
41,00 

74,5 
103,7 
105.4 

93,1 
120.5 
112,9 
126,2 

80,5 
97,3 

181,0 
41,9 
0,40 
54,0 
11,72 

113,75 
7'U 

40,75 

74,2 
103.8 
105,4 
93.1 

120,6 
112.9 
126.4 

81.2 
96,5 

181,0 
42,0 
0,40 
54,0 
11,76 

110,75 
76/i« 

40,75 

74,3 
104,0 
105.8 
93.2 

120,6 
112.9 
126,4 

81,2 
97.3 

74.2 
104.1 
106,0 
93.3 

120,7 
112,9 
126,6 

82,2 
97,1 

t) 183,0i 183,0 
42,0 
0,40 
54,0 

11,77 

42,3 
0,40 
54,0 

11,79 
107,12 107,00 

71/ ! 78/ 
' '4 ' Is 

40,25 40,25 

74.0 
104,0 
105.7 
93 3 

120.8 
112,9 
126,8 

82,4 
97,3 

183,0 
42,3 
0,40 
54,0 

74.0 
103.9 
105,3 
93,4 

120,9 
112,9 
126,9 

82,6 
97,7 

183,0 
42,3 
0,40 
54,0 

12,00 I*12,41 
109,75 "107,12 

7*1, j* 7'/ 
40,40 \*40,7 

) Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit März 1935 einschl. Saarland. — ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — s) Förderkohle. — 4) Mittelwert aus Gut-
schriften und Lastschriften. — ») Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — °) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. 
— ) Der Satz wird bestimmt durch das Habenzinaabkommen der Spitzenverb&nde der Geldinstitute vom 9. 1 • 1932. — 8) Ohne Reichsanleihen und ohne Indnstrieobliga-
tionen. — ») Ohne Reichsanleihen. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle. Blei, Schnittholz. Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — «) Buenos Aires; 
getrocknet. — ») Werkseinkaufspreise. — •) Vorläufig. — x Originalpreise, jeweils Donnerstag. — f) Seit 4. Juni. 



 
1. Beilage zum Wochenbericfat des Instituts für Konjunkturforschung 

9. Jahrgang Berlin, den 22. April 1936 Nummer 16 

Monatliche 
Zahlen-

Obersicht 

Mai 1936 
D 

Gegenstand 
1935 1936 

Gegenstand März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. j Dez. Jan. Febr. März April 1 Mai* 

Axizahl der Werktage: 26 24 25 | 24 27 | 27 25 1 27 25 1 24 26 25 26 24 1 24 

I. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, Stand am Monatsende 

Beschäftigung (In 1000) 
Zahl der Beschäftigten nach der Krankenkassenstatistik. 
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten 

nach den Berechnungen des I. f. K 
davon 
„Reguläre" Beschäftigung 
„Zusätzliche" Beschäftigung1) 

Arbeitslosigkeit (In 1000) 
Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern*) 

davon HauptunterstUtzungsempf&nger*) 
in der Arbeitslosenversicherung 
in der Krisenfüreorge 

Wohlfahrtserwerbsloee*) 

15279 15930 16386 16504 16640 16690 16634 16508 •16497 15582 15672 15675 16416 17039 17520 

15 330 15990 16450 16550 16690 16740 16670 16550 •16540 15610 15700 15700 16450 17070 17550 

14870 
460 

15530 
460 

16040 
410 

16170 
380 

16350 
340 

16400 
340 

16360 
310 

16260 
290 

16260 
280 

15 380 
230 

15440 
260 

15450 
250 

16150 
300 

16830 
240 

17350 
200 

2402 2233 2019 1877 1754 1706 1714 1829 1984 2508 2520 2515 1938 1763 1491 

458 
815 
567 

336 
788 
516 

277 
739 
466 

251 
716 
421 

233 
671 
386 

232 
648 
362 

239 
636 
345 

306 
645 
337 

387 
666 
340 

660 
749 
377 

756 
780 
374 

755 
797 
368 

406 
728 
305 

283 
707 
282 

202 
640 
246 

II. Beschäftigung der Industrie (Ergebnisse der Industrieberichterstattung)4) 
1. Zahl der beschäftigten Arbeiter In v. H. der Arbeiterplatzkapazität 

Gesamte Industrie 
ProduktionsgUterindustrien') 
VerbrauchsgUterindustrien 

Bergbau 
Bisen- und Metallgewinnung .. 
Eisen- und Stahlwarenindustrie 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau*) 
Elektroindustrie 
Feinmechanik und Optik 
Baustoffindustrien 
Bauindustrie 
Holzverarbeitende Industrien .. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Nahrungsmittelindustrie 
Genußmittelindustrie 

61,3 63,3 64,7 65,2 65,9 66,2 66,3 66,1 65,6 63,8 62,8 63,3 65,4 67,4 69,1 
61,7 64,9 67,2 68,4 69,7 70,0 69,9 69,3 68,6 65,9 64,8 65,3 68,6 71,4 73,8 
60,8 61,2 61,4 61,2 61,0 61,4 61,7 62,0 61,7 61,0 60,3 60,6 61,3 62,2 63,0 

64,8 65,2 65,5 65,6 65,7 65,7 65,9 65,9 66,2 66,7 67,0 67,6 67,8 67,8 
74,3 75,7 77,3 78,1 79,7 80,8 81,9 82,2 82,5 82,9 83,0 83,6 84,2 85,6 86,8 
62,2 63,1 63,4 63,5 64,0 64,3 64,2 64,6 64,8 65,0 65,2 65,4 65,4 66,4 67,3 
70,9 72,5 73,8 74,7 75,8 76,5 76,9 77,0 77,2 77,3 77,9 79,0 80,6 81,5 82,8 
72,7 75,8 77,5 77,9 78,6 79,2 77,1 75,5 74,0 74,2 75,6 77,3 80,0 84,3 86,2 
68,1 68,6 69,4 70,3 72,2 74,2 75,2 74,4 72,9 72,0 71,8 71.2 71,5 72,4 • 

65,4 67,8 69,1 
63,7 

69,9 71,4 72,5 72,9 73,4 74,0 74,6 74,6 75,0 75,6 77,9 79,1 
51,7 58,7 

69,1 
63,7 66,0 66,8 66,7 66,2 64,3 61,6 58,4 54,8 56,1 61,6 68,4 72,4 

47,7 58,3 65,0 
49,7 

68,4 71,2 72,2 71,5 69,7 66,5 54,3 49,4 47,1 59,3 67,1 74,1 
48,6 49,0 

65,0 
49,7 50,6 51,1 51,4 51,9 51,9 51,5 50,3 49,1 49,3 50,0 51,1 52,7 

72,4 72,9 73,0 72,6 72,5 72,0 71,2 71,3 70,9 70,2 69,4 69,8 70,4 71,5 71,6 
60,0 60,6 60,5 58,6 57,9 57,7 57,6 57,2 56,6 56,4 56,6 57,7 58,6 60,2 60,8 
65,6 
77,6 

63,5 63,6 65,5 66,5 67,3 70,8 71,9 72,0 68,2 65,2 65,4 65,2 63,2 65,1 65,6 
77,6 77,9 78,2 78.3 78,3 77,9 78,0 78,3 78,5 78,6 77,7 77,3 77,3 77,4 77,8 

2. Zahl der geleisteten Arbeiterstunden In H. der Arbeiterstundenkapazität 

Gesamte Industrie 55,5 58,3 60,7 59,3 59,1 59,6 61,3 61,3 61,7 59,7 57,4 58,2 61,1 63,8 65,9 
ProduktionsgUterindustrien») 58,1 62,0 65,1 65,2 65,4 65,9 67,2 66,5 66,9 64,0 62,0 62,2 66,0 69,6 72,3 
VerbrauchsgUterindustrien 52,2 53,6 54,9 51,6 51,0 51,5 53,9 54,7 55,1 54,2 51,7 53,2 54,8 56,5 57,9 

60,0 61,3 62,3 61,3 59,5 59,8 63,2 64,4 67,6 69,4 67,3 65,8 65,4 66,0 
Eisen- und Metallgewinnung 69,2 71,1 74,7 73,2 74,1 75,4 77,7 78,6 79,6 80,7 79,8 79,7 81,0 82,7 84,3 
Eisen- und Stahlwarenindustrie 59,1 60,6 62,4 60,4 59,8 60,1 61,2 61,7 62,7 63,0 62,1 62,1 63,6 65,0 65,6 
Maschinenbau 69,2 72,4 74,0 73,0 73,8 74,6 75,7 75,9 76,4 77,4 75,7 76,3 78,1 80,8 82,1 
Fahrzeugbau*) 68,1 71,4 74,5 72,1 72,8 70,1 71,1 65,9 67,4 69,9 70,0 72,5 75,0 79,6 83,1 
Elektroindustrie 63,9 62,7 66,9 63,5 66,2 69,2 71,9 71,7 70,8 69,7 68,4 68,1 68,4 68,4 
Feinmechanik und Optik 61,9 64,3 69,1 66,1 66,5 68,2 70,5 72,5 73,2 72,1 70,0 71,5 72,7 74,8 77,7 
Baustoffindustrien 44,2 52,6 58,8 60,1 60,6 59,9 60,8 58,1 55,5 52,8 48,5 49,7 55,7 64,6 70,0 
Holzverarbeitende Industrie 41,6 43,9 47,0 46,0 45,6 46,4 48,8 49,4 49,4 46,4 43,4 45,1 46,2 48,0 50,1 
Textilindustrie 60,7 61,6 62,1 57,2 59,2 58,5 59,0 59,4 59,5 58,9 57,1 58,8 60,9 62,9 63,8 
Bekleidungsindustrie 50,5 52,3 53,9 47,3 45,0 45,2 48,4 48,3 48,0 48,2 46,8 49,9 52,2 54,1 56,0 
Nahrungsmittelindustrie 59,1 58,1 58,5 60,4 58,3 60,1 64,6 66,6 67,9 65,3 59,3 58,9 59,2 58,4 59,6 
Genußmittelindustrie 70,2 72,1 72,2 72,2 69,9 70,5 71,8 71,7 74,4 74,1 71.8 71,3 71,2 72,7 73,7 

8. Durchschnittliche tägliche Arbeltszelt der Arbeiter In Stunden') 

Gesamte Industrie 7,34 7,45 7,59 7,34 7,23 7,27 7,44 7,49 7,59 7,55 7,35 7,44 7,55 7,67 7,72 
ProduktionsgUterindustrien») 7,58 7,65 7,77 7,64 7,54 7,58 7,69 7,70 7,81 7,76 7,62 7,63 7,71 7,81 7,85 
VerbrauchsgUterindustrien 7,03 7,19 7,36 6,96 6,83 6,87 7,12 7,22 7,31 7,29 7,00 7,20 7,35 7,48 7,55 

Eisen- und Metallgewinnung 7,74 7,80 8,02 7,70 7,70 7,74 7,77 7,87 7,95 8,02 7,92 7,85 7,91 7,95 7,98 
Eisen- und Stahlwarenindustrie 7,70 7,78 7,98 7,69 7,54 7,55 7,69 7,72 7,83 7,91 7,63 7,57 7,74 7,81 7,78 
Maschinenbau 7,97 7,93 8,05 8,02 8,05 8,02 8,09 8,08 8,12 8,18 7,90 7,&5 7,87 8,06 
Fahrzeugbau*) 7,75 7,78 7,94 7,63 7,57 7,31 7,56 7,24 7,45 7,69 7,62 7,70 7,69 7,80 7,95 
Elektroindustrie 7,50 7,30 7,71 7,16 7,30 7,43 7,61 7,70 7,76 7,76 7,60 7,60 7,61 7,54 
Feinmechanik und Optik 7,63 7,67 8,10 7,69 7,53 7,61 7,80 7,94 7,95 7,75 7,53 7,64 7,70 7,70 7,89 
Baustoffindustrien 7,11 7,45 7,67 7,59 7,56 7,47 7,71 7,54 7,51 7,52 7,39 7,47 7,65 8,01 8,21 
Holzverarbeitende Industrie 7,00 7,24 7,65 7,39 7,28 7,39 7,70 7,74 7,79 7,55 7,26 7,51 7,59 7,74 7,81 
Textilindustrie 6,94 6,99 7,06 6,45 6,60 6,60 6,71 6,77 6,82 6,80 6,65 6,84 7,05 7,17 7,22 
Bekleidungsindustrie 6,89 7,07 7,33 6,76 6,47 6,50 6,95 7,04 7,06 7,13 6,81 7,22 7,41 7,53 7,68 
Nahrungsmittelindustrie 7,52 7,65 7,66 7,69 7,28 7,47 7,67 7,78 7,89 8,02 7,63 7,56 7,60 7,71 7,63 
Genußmittelindustrie 7,13 7,34 7,35 7,32 7,05 7,16 7,31 7,28 7,59 7,57 7,36 7,33 7,33 7,51 7,59 

4. Zahl der beschäftigten Angestellten In v. H. der Angestelltenplatzkapazltät 

Gesamte Industrie 
ProduktionsgUterindustrien') 
VerbrauchsgUterindustrien 

Bergbau 
Eisen- und Metallgewinnung .. 
Eisen- und Stahlwarenindustrie 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau*) 
Elektroindustrie 
Feinmechanik und Optik 
Baustoffindustrien 
Bauindustrie 
Holzverarbeitende Industrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Nahrungsmittelindustrie 
Genußmittelindustrie 

72,9 73,9 74,6 
75,5 

75,0 75,5 76,2 76,7 77,1 77,2 77,8 78,1 78,4 79,1 80,6 81,3 
73,4 74,5 

74,6 
75,5 76,1 77,2 78,2 78,9 79,4 79,6 80,0 80,9 81,5 82,4 84,0 85,0 

72,3 73,0 73,3 73,4 73,3 73,6 73,9 74,0 73,9 74,9 74,4 74,5 74,7 76,1 76,5 
80,0 80,4 80,8 80,9 81,3 81,6 81,9 82,1 82,2 82,5 83,4 83,6 83,9 84,2 
76,1 77,8 78,8 79,6 81,0 85,4 85,0 85,4 86,0 86,5 87,0 87,7 88,0 89,5 90,9 
77,0 78,5 79,4 79,8 80,4 

74,1 
80,7 
75,0 

81,3 81,5 81,8 82,1 82,3 82,6 83,4 85,6 86,2 
71,7 72,1 73,4 73,5 

80,4 
74,1 

80,7 
75,0 75,3 75,8 76,3 76,8 78,8 79,6 79,9 81,3 

80,0 82,8 84,2 85,2 85,9 87,1 87,6 88,2 
82,9 

88,2 89,0 90,4 91,5 92.5 
86.6 

95,6 97,8 
76,4 77,6 78,7 79,6 80,6 

74,8 
81,6 82,4 

88,2 
82,9 83,3 83,6 85,4 86,0 

92.5 
86.6 87,9 

97,8 

71,0 72,7 73,6 74,1 
80,6 
74,8 75,4 76,0 76,4 76,9 78,2 78,8 80,0 80,3 83,0 83,5 

65,0 65,9 66,4 67,5 68,0 67,9 69,1 69,7 70,2 70,6 69,9 70,6 70,6 72,1 72,9 
88,6 69,5 71,1 73,2 74,5 75,7 77,4 78,5 79,1 79,1 78,8 80,2 80,9 83,7 86,0 
72,9 
88,6 

55,9 57,1 57,4 57,2 56,8 57,1 57,2 57,1 57,3 57,2 57,2 57,1 57,3 58,6 59,1 
81,4 82,2 82,5 82,8 82,7 82,9 83,2 83,2 83,2 83,2 83,2 83,1 83,6 84,7 84,9 
66,4 66,7 67,2 66,9 66,6 66,4 66,3 

85,5 
66,3 65,9 66,7 65,2 65,1 65,4 67,1 67,6 

80,7 81,2 81,3 81,5 81,9 81,8 
66,3 
85,5 82,4 82,5 82,5 82,2 82,1 82,1 82,8 82,9 

77,0 77,7 77,9 78,3 78,2 78,6 78,9 78,5 78,7 78,7 78,6 78,5 78,2 78,9 78,8 

ic i' ^'noo i' ~~ ) Landhelfer, Notstands- und FUrsorgearbeiter; Notstands- u. Fürsorgearbeiter ab März 1935 einschl. Saarland. Vgl. auch Wochenbericht Nr 3 
vom 15.1. 1936. — *) Seit Marz 1935 einschl. Saarland. — *) Ohne Fürsorge- und Notstandsarbeiter. — *) Die Angaben fUr die einzelnen Industriezweige, von denen nur 
die wichtigsten aufgeführt sind, sind nur in ihrer Bewegung, nicht iu ihrer absoluten Höhe voll mit einander vergleichbar. — •) Diese Gruppe umfaßt außer den einzeln 
aufgeführten noch eine große Anzahl anderer Industriezweige. — «) Einschl. Waggon- und Schiffbau. — ') Statt der Stunden: Schichten. — ») Die Ziffern hinter dem 
Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — ») Seit Nov. 1935 einschl. Saarland. 
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